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Empfang für Dr. Peter Zinkann (80)

Ein Wunschliste
geschrieben wie
fürs Christkind
Von unserem Redaktionsmitglied
GERRIT DINKELS

Gütersloh (gl). Am liebsten
wäre es ihm gewesen, wenn das
großherzige Geschenk nicht an
die große Glocke gehängt worden
wäre. Er selbst erwähnte es nur
am Rande und die Summe mit
keinem Wort. Stattdessen zeich-
nete Dr. Peter Zinkann, der ges-
tern das 80. Lebensjahr vollendet
hat, ein sympathisches Bild seiner
Heimatstadt Gütersloh.

Mit 400 000 Euro aus seinem
Privatvermögen unterstützt der
Unternehmer und Gütersloher
Ehrenbürger Maßnahmen zur
Bildung und Integration von Kin-
dern und Jugendlichen. Wie es
dazu kam, berichtete der Jubilar
den 45 Gästen beim Geburtstags-
empfang in der Kirchstraße 21. 

Als Bürgermeisterin Maria Un-
ger und ihr Dezernent Joachim
Martensmeier ihn nach einer auf-
wändigen Rückenoperation be-
suchten, bat er sie, einmal aufzu-
schreiben, wo sie bei Kindern und
Jugendlichen den größten Hand-
lungsbedarf sähen. Zinkann: „Sie
sollten eine Liste machen, wie
Kinder den Wunschzettel für das
Christkind schreiben.“ Heraus
kam eine Liste mit 15 Punkten,
die Zinkann allesamt sinnvoll er-
schienen. Der Jubilar: „Die
Grundlage für das ganz Leben
wird schon im Kindergarten und
in den ersten Grundschuljahren
gelegt. Wer dort schon aus
sprachlichen, aus sozialen oder
aus anderen Gründen zum Au-
ßenseiter wird, wird mit hoher
Wahrscheinlichkeit immer Au-
ßenseiter bleiben und hat später

im Leben kaum eine Chance.“ Er
selbst habe das Glück gehabt,
mehr Möglichkeiten als die meis-
ten zu haben. Das sei für ihn „kein
besonderes Verdienst“, sagte der
langjährige Geschäftsführende
Gesellschafter der Miele-Gruppe.

Bürgermeisterin Maria Unger
sagte, „mit diesem Geschenk kön-
nen wir noch mehr Gutes für die
Förderung und Entwicklung jun-
ger Menschen tun und unserem
Ziel, jedem Kind durch Bildung
und Betreuung einen guten Start
ins Leben zu ermöglichen, ein
weiteres Stück näher kommen“.
Das Spektrum reiche von Lese-
förderung über musikalische
Früherziehung bis zur Sprachför-
derung von Zuwandererkindern. 

Zinkann, der seine Kindheit in
Süddeutschland verbrachte, lebt
seit mehr als 60 Jahren in Güters-
loh. Die Stadt sei ihm zur Heimat
geworden. Glück und Harmonie
seien ihm in ganz großem Maß
zuteil geworden. Auch Gütersloh
sei keine heile Welt. Die Stadt
komme dem aber „näher als die
Mehrzahl anderer Städte“. Gü-
tersloh sei „groß genug und finan-
ziell und wirtschaftlich stark ge-
nug, um alles zu bieten, was das
Leben so interessant und viel-
fältig macht. Und dennoch hat es
eine Übersichtlichkeit behalten,
die für ein wahres Zugehörig-
keitsgefühl notwendig ist“.

Außer den geladenen Gästen
machten dem Jubilar auch Kin-
der der Tagesstätte „Die Lütken“
und der Altstadtgrundschule ihre
Aufwartung. Sie erfreuten das
„Geburtstagskind“ mit Liedern
und Tänzen. Zinkann bedankte
sich mit roten Miele-Rucksäcken,
gefüllt mit Leckereien.
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Namenstag: Lambert

Tagesspruch: Es gibt wenig
Weltverbesserer, die im Stande
sind, einen Nagel richtig in die
Wand einzuschlagen. 

Henrik Ibsen

Gedenktag: 1783 Leonhard
Euler, Schweizer Mathemati-
ker, gestorben. 

Zwei Maß Bier und dann noch
Autofahren ist ganz und gar nicht
in Ordnung. So sehen es die be-
fragten Gütersloher und wider-
sprechen damit Günther
Becksteins Worten, die für so viel
Empörung gesorgt haben.

Bild: Schimanski

Wer weiß es? Schüler der Klassen 4 a und 1 b der Altstadtschule brachten dem „Geburtstagskind“ Lieder dar und verstanden sich prächtig mit
Dr. Peter Zinkann. Mit ihm freuen sich (v. l.) Katja und Dr. Markus Miele sowie seine Frau Dr. Karin Zinkann. Der Unternehmer sagte den
Kindern: „Ich wünsche euch, dass ihr in dieser Stadt genauso glücklich werdet wie ich.“ Bilder: Dinkels

Für den Schreibtisch: Als Präsent der Stadt überreichte Bürgermeiste-
rin Maria Unger dem Jubilar Dr. Peter Zinkann eine kleine Skulptur
des verstorbenen Künstlers Manfred Billinger, dessen deutlich größere
Fabelfiguren im Stadtpark stehen.

Gut aufgelegt: der frühere Stadtdirektor und künftige Ehrenbürger
Dr. Gerd Wixforth, Dr. Karin Zinkann, Ehrenbürger Dr. Peter
Zinkann und Sohn Dr. Reinhard Zinkann.

Sparkasse

BfGT fordert
Aufklärung

Gütersloh (din). BfGT-Chef
Nobby Morkes fordert die Mit-
glieder des Verwaltungsrats
der Sparkasse auf, sich zu den
Vorwürfen von Sparkassen-
Kritikern zu äußern. „Die Poli-
tiker schweigen und haben bis
heute nichts Aufklärendes zu
den Vorwürfen beigetragen“,
so Nobby Morkes in einer Mit-
teilung. „Mit der Nichtverlän-
gerung der Vorstandsverträge
brachte die Politik ein Bauern-
opfer, um möglicherweise von
eigenen Versäumnissen abzu-
lenken.“ Die Mitglieder des
Verwaltungsrats seien für die
Entlassung von 43 Sparkas-
senmitarbeitern genauso ver-
antwortlich wie für einen
„nicht notwendigen, zwischen
sechs und sieben Millionen
Euro teuren Umbau der
Hauptgeschäftsstelle“. Sollten
die Argumente und Behaup-
tungen der Kritiker nicht ein-
wandfrei widerlegt werden
können, sei „ein Rücktritt die
einzig logische Konsequenz“,
schreibt Morkes. Unter ande-
rem hatte der Kaufmann und
frühere Vermieter der Spar-
kasse, Dieter Lohmann, ange-
bliche Reisen von Verwal-
tungsratsmitgliedern und Kre-
dite an diese öffentlich ge-
macht und in Frage gestellt.

Zeugen gesucht

Aufbruchserie an
Kartenautomaten

Gütersloh (gl). Die Polizei
ermittelt in einer Serie von
Automatenaufbrüchen an
Bahnhöfen. Zwischen Mai und
September wurden im Zustän-
digkeitsbereich der Bundespo-
lizeiinspektion Münster insge-
samt 26 Fälle mit einem Ge-
samtschaden von 150 000 Euro
registriert. Außer Hamm, Bie-
lefeld, Drensteinfurt und Ib-
benbüren war am 11. Septem-
ber auch der Bahnhof Aven-
wedde-Isselhorst betroffen.
Die Fahrkartenautomaten
wurden jeweils nachts zwi-
schen 1 und 5 Uhr aufgebro-
chen. Die Polizei bittet um
Hinweise unter 0251/609873.

Die „Glocke“ fragt nach

„Was Beckstein gesagt hat, 
ist gefährlicher Blödsinn“

Gütersloh (ins). Für Empörung
hat Bayerns Ministerpräsident
Günther Beckstein (CSU) mit sei-
ner Äußerung gesorgt, unter ge-
wissen Umständen sei es kein
Problem, nach dem Genuss von
zwei Maß Bier noch Auto zu fah-
ren. Die „Glocke“ hat sich dazu in
Gütersloh umgehört. 

„Mit dieser Aussage hat er sich
eindeutig vergaloppiert“, sagt
Günther Brune, erster Polizei-
hauptkommissar. „Die Menge
von zwei Maß ist auf den Straßen-
verkehr bezogen überhaupt nicht
zu vertreten. Beckstein als Politi-
ker sendet mit seiner Aussage ein
komplett falsches Signal.“ Eine
generelle Grenze von null Promil-
le beim Autofahren sei wün-
schenswert, gesellschaftspoli-
tisch wäre das Durchsetzen dieser
Regelung aber weiterhin schwie-
rig, so Brune.

Fahrschullehrer Tassilo Har-

dung hält Becksteins Äußerungen
ebenso für unangebracht. „Ein
Mann in seiner Position hat sich
qualifiziert zu äußern. Das, was
Beckstein von sich gegeben hat,
ist gefährlicher Blödsinn.“ Aus
eigener Erfahrung mit seinen
Fahrschülern weiß Hardung, dass
insbesondere jugendliche Fahrer
gern die Grenze ihrer Möglichkei-
ten austesten. Dies gelte nicht nur
für das Tempo, sondern auch für
den Genuss von Alkohol. Seit
2007 gilt eine Grenze von null
Promille für Fahranfänger in der
Probezeit und bis zu einem Alter
von 21 Jahren. Deshalb schreibt
Hardung die Thematisierung von
Alkohol am Steuer in seiner Fahr-
schule groß. „Viele Jugendliche
spielen die Gefahr durch Alkohol
am Steuer herunter. Würden die
Jugendlichen mehr Zeitung lesen,
könnten sie erkennen, wie viele
Unfälle durch alkoholisierte Au-

tofahrer wirklich verursacht wer-
den.“

Auch Norbert Fischer von der
Kreisverkehrswacht in Gütersloh
findet es verantwortungslos, dass
ein Politiker eine solche Äuße-
rung von sich gibt. „Das ist ein
Schritt in die vollkommen falsche
Richtung. Wir plädieren für eine
Null-Promille-Grenze und dann
muss man so etwas lesen.“ Die
Verkehrswacht hat in Kooperati-
on mit der Polizei und dem Kreis
Gütersloh das Projekt „Schutz-
engel“ gestartet. Junge Leute sol-
len dabei anderen Jugendlichen
beim Autofahren ein Vorbild sein.
Ziel ist es, die Zahl der Verkehrs-
toten unter den jungen Fahrern zu
reduzieren. Becksteins Äußerun-
gen seien mit dem wichtigen Vor-
haben nicht zu vereinbaren, so
Fischer. Er meint abschließend:
„Hätte er bloß geschwiegen, dann
wäre er Prophet geblieben.“ 

Sandgrube

Materialcontainer
ausgeräumt

Gütersloh (gl). Beim zweiten
Versuch haben die Ganoven
Beute gemacht. Zwischen
Montag, 16 Uhr, und Dienstag
7 Uhr, gelangten Diebe auf das
Gelände der Sandgrube im Be-
reich Brockhagener Straße /
Schluthecke. Aus einem Mate-
rialcontainer entwendeten sie
Werkzeuge, darunter eine
Frischwasserpumpe für das
Sandgrubenschiff und Aufsät-
ze für einen Kompressor. Be-
reits am Wochenende hatte je-
mand versucht, den Container
aufzubrechen, allerdings noch
vergeblich. Hinweise unter
w 05241/8690.

AnGemerkT
Er kommt wie aus dem

Nichts. Die Gütersloherin hat
auf der A 2 fast die Ausfahrt
erreicht, da bildet sich ein Riss
in der Windschutzscheibe. Er
zieht sich schnell über die hal-
be Scheibe. Kein Stein, kein
Tier hat das Glas berührt, es ist
der Frau ein Rätsel. Ihr Glück:
Die Scheibe hält. Das muss
man auch erwarten können,
entspricht es doch nur den Vor-
schriften, dass sie nicht gleich
in Tausende Splitter zer-
springt. Was tun?, fragt sich die
Autofahrerin, nachdem der
erste Schreck verflogen ist. So-
fort kommt ihr der Werbespot
in den Sinn, über dessen Quali-
tät sie schon oft die Stirn ge-
runzelt hat. Aber immerhin:
Schon vier Stunden später hat
sie eine neue Windschutzschei-
be. Merke: Auch schlechte Wer-
bung zieht. (din)

Zitat

„Was aber ist es, das Güters-
loh so liebenswert macht? Die-
se Stadt vermittelt eine Gebor-
genheit, die nur kleinere Städ-
te mit ihrer Übersichtlichkeit
vermitteln können, und sie hat
dennoch Vorteile, die sonst nur
größere Städte bieten können.
Auch die Menschen scheinen
mir in besonderem Maße Hei-
matverbundenheit zu haben.
Diese westfälische Bodenstän-
digkeit hat wohl auch etwas
damit zu tun, dass man hier
noch öfter als gemeinhin die
Tugend findet, in Menschen,
die anderer Ansicht sind, nicht
primär den Gegner, sondern
primär den Mitmenschen zu
sehen, der aus seiner Sicht
auch das Beste will. Darin liegt
der Schlüssel für ein erfreuli-
ches Zusammenleben, das ich
glaube, in Gütersloh gefunden
zu haben . . .

Gütersloh ist natürlich keine
heile Welt. Eine heile Welt im
eigentlichen Sinn hat es nie-
mals gegeben und wird es auch
niemals geben. Gütersloh
kommt dieser Vorstellung aber
näher als die Mehrzahl der an-
deren Städte. Dass sich dieses
Glück in unserer Stadt fort-
setzt, das ist mein Wunsch am
heutigen Tag.“

Dr. Peter Zinkann in seiner
Rede während des Empfangs
zu seinem 80. Geburtstag

Stadtwerke

CDU gegen die
große Lösung

Gütersloh (din). Die CDU
bleibt bei ihrer Linie und wird
die gemeinsame Betriebsge-
sellschaft der Stadtwerke Gü-
tersloh und Bielefeld heute
Abend im Finanz- und Beteili-
gungsausschuss ablehnen. Das
verlautete gestern Abend nach
der Sitzung der Fraktion aus
dem Fraktionsumfeld. Heute
soll es demnach eine Presse-
mitteilung der Plattform-Part-
ner CDU und Grüne geben.
Wie zu erfahren war, betrach-
ten die Christdemokraten die
finanziellen Vorteile einer gro-
ßen Kooperation als nicht aus-
reichend. Man könne sich aber
andere Formen der Zusam-
menarbeit bis hin zu einer ge-
meinsamen Netzgesellschaft
für das Versorgungsgeschäft
vorstellen. Da CDU und Grü-
ne, die sich schon vor längerer
Zeit gegen die Zusammenle-
gung der betrieblichen Aktivi-
täten ausgesprochen haben, im
Stadtrat die Mehrheit stellen,
ist die gemeinsame Betriebsge-
sellschaft damit vom Tisch.


